
ALEXIUS JOHANN MOLITOR
Augustiner un Komponist

Am November 1730 wurde dem Johann dam eorg Mül-
ler und seiner TAau Susanne geb ec ıhr sechstes und etztes ınd
geschenkt. Es eın onnleın und erhielt in der auie den Namen
annn Adam! Dıie Heımat des Knaben Sımmershausen.

Es g1bt ın Deutschland Te1 Orte, dıe immershausen heißen
Der eiıne 1eg NOTAIl1IC VO  .. Kassel und dürfte somıt als Heımat der
Müllers nıcht in rage kommen. Eın anderer findet sıch eın wen12
Ööstlıch der Bundesstraße Z76: N1ıcC weiıt VO  — Hılders, Ööstlıch VO  —_

a, jedoch auf eute bayerıschem Gebilet Das Sımmershau-
SCI1 1eg In Thürıngen, aber nıcht sehr weıt VON Könıigshofen 1im
Grabfeld entfernt; fast zwıschen Kön1igshofen und Hıldburgs-
hausen, ist somıt Münnerstadt, Johann dam das Gymnasıum
besuchen sollte, näher als das Sımmershausen be1 Hılders

Eın 1C In eumanns rts-Lex1ıkon des Deutsches Reıiches,
das 1894 1n Leipzig und Wıen verlegt wurde‘, nng ber dıe Lage
VOIN Johann dam Müllers eDUTrtso schon fast dıe Gewiıissheıt S1m-
mershausen, das heute 1im Bundesland Thürımngen jegt, gehörte ehe-
mals Sachsen-Meıningen und hatte eiıne evangelısche Pfarrkırche,
SCcCNE1dE also als eDUurtso des katholischen Johann dam Au  S Das
andere Sımmershausen ZW arlr se1ıt preußisch, gehörte
Z Regierungsbezırk Kassel, ZU Kreıis ersIie ZU Amtsgerıicht
Hılders Dıie Postanstalt befand sıich in Iannn A, Rhön; 607
Einwohner und eıne katholische Pfarrkırche

Letzte Sıiıcherheıit g1bt eiıne Karte VO Hochstifts Würzbufg‚ dıe
1791 auf Befehl des Fürstbischofs Franz Ludwıg VON angefer-
tıgt worden ist“* Auf dieser Kart ist Simmershausen 1Im außersten

Adam Gottron, Der Komponıist Alex1ius olıtor, eın Münnerstädter Kloster-
schüler, ın Vinculum. Mürschter-Seminar-Echo. Heft 20 (Ostern 6-18 Der
Artıkel W al zunächst iIm Würzburger Sonntagsblatt VO! publızıert. atur-
gemäß sınd keıine Quellen angegeben, Was ıne Überprüfung der aten schwer
macht

Neumann, Orts=Lex1ikons des Deutschen Reıichs, Leıipzıg und Wıen 834
KOomp, Fulda, 1in Wetzer und Welte’s Kırchenlexıiıkon. 4, Freiburg/Br.
2113 Friedenschluss VON 866 mMusste ayern dıe Distrikte ersie und

Orb Preußen abtreten
Diıiese arte hegt be1 dem Werk Kolb/E,G.Kren1ig, Unterfränkısche

Geschichte. ürzburg 998
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Norden des Fürstbistums als Pfarrdorf ZU Amt Hılders gehörıg VCI-
zeichnet. ach einem un Johann Phılıpp VO  - cChonDorn 1669
angelegtem Tıtular Hılders SI1tz eines Kellers und eines Zentgra-
fen>.

Die Studıiıenanstal für den nördlıchen eıl des geistlıchen Her-
ZOgiums en In Münnerstadt, weshalb auch ann Adam
üller dorthın ZO9, vielleicht VOIN seinem arrer azu ermuntert. Das
Gymnasıum, das der unge aus der hön besuchen sollte, schon
VOoN Julhius Echter geplant®, Jjedoch der Kriegs- und anderer Ööte hal-
ber erst 166(0) VOIN Johann Phılıpp VON cChonDorn tatsächlıc 1INns en
gerufen worden. Die Leıtung hatte der Gründer den artholomıten
D} deren eıner, Dr. ohannes eßmann, zugle1ic arrer VON

Münnersta: das Gymnasıum 1m Jahre 660/61 mıt zwOlf Schülern
eröffnete Er begann seınen nNtierrıc mıt Secunda, ügte 1Im folgen-
den dıe Syntaxıs all, 662/63 dıe Poetica und SchhebD3lıc.
663/64 dıe efior1ca. Als 1685 dıie Augustiner dıe Leıtung des Gym-
nasıums übernahmen, ei1ehben sS1e zunächst diıese Urdnung rst
anuar 1738 wurde mıt Erlaubniıs des Fürstbischofs Friedrich Karl
VON chonDorn dıe Klasse, dıe Infıma, eingerichtet, sehr ZU
Verdruss des Geıistlichen ates und der Orstande der lateinıschen
Rektoratsschulen in Münnerstadt, eustas Hollstadt, Kön1gshofen,
Kissingen!'. Irotz des Wiıderspruchs genannter Kreıise 1e€ der Uurs
be1 seinem Entschluss Am Maärz 1/38 ergıng dUus der Würzburger
Kanzleı dıe Mıtteiulung, ass der 95  1SCAO Bamberg und Wırtz-
urg  ero Augustiner Convent Münnersta: Docırung
nfıimae jährlıch fünifftzıg Reıichsthaler aus E allhıesigen Unıiyver-
SItÄäts Rezeptorat gnädıgst zugelegt en CS Der rtrund für dıe FKın-
ng der unftfersten Klasse W ass dıe uben, dıe ach Münner-
STAl kamen, irohgemut den Grundsteıin iıhrer Karrıere In Kırche
der aal egen, oft LLUT kümmerlıche Voraussetzungen dazu mıiıt-
Tachten Denn der 1  er professor11°”, eıne dem ‚„„Ordo In Gymnasıo
NOSITO Münnerstadıano observandus‘“ eingefügte mahnt dıe
ehrer „Da auch AdUus verschıiedenen rten und egenden Jünglınge

UunNs kommen, dıe nıcht einmal dıe einTaAacCcAsten Grundlagen gul
beherrschen, soll der ater Professor der Secunda ıs Weıhnachten dıe

Rıedenauer, Dıie Landämter des Hochstifts Würzburg und iıhr Personal 1m
und Jahrhundert, Würzburger Dıiözesangeschichtsblätter (1975) 451

Zum Folgenden: Kunzelmann, 300 Jahre Gymnasıum Münnerstadt, 300
Jahre umanıstisches Gymnasıum Münnerstadt, Gesamtherstellung: R Schunk
Kön1gshofen/Gr. 1960. Ca

Kunzelmann, a.a.0
en Nr 68 im Provınzarchiv Würzburg (PA)
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Buchstaben, dıe /usammensetzungen (derselben Wörtern ?) und
dıe anderen Anfangsgegenstände erklären, amı IN bauen
anfange, bevor ß das Fundament gelegt hat“? Eıne spätere and hat
1mM zıt1erten Abschnıiıtt des er Professor1 das Wort „5ecunda“”
Uurc ‚„Infıma“ ersetzt ‚„Die einfachsten Grundlagen‘ wurden also
ab 1738 den Infımiıisten beigebracht.

Im Münnerstadter Gymnasıum gab eıne Marıanısche Schür-
lerkongregatıon. Der Catalogus nomınum ef officıorum Oomnıum
sodalıum, der Namenskatalog er Miıtglıeder hat sıch erhalten!®. Miıt
Hılfe diıeser Miıtglıedsverzeichnisse annn dıie Zeıt; in der Molıtor den
studıa humanıora oblag, festgestellt werden. Am November 1743
wurde mıt anderen Schülern der Infıma auch Joannes Adamus
Molıtor aus Sımmershausen in das um Marıanum eingetragen, das

Mal, ass sıch se1ın Name In der latınısıerten Form findet: wahr-
scheminlıich Lehrer und Mıtschüler, dıie den ann dam dıe-
SCI1 Humanıstenbrauch unterwartfen. nter den Neuaufnahmen dieses
Jahres WAaTeCenN 1er Secundanı, eın Syntaxısta, eın oefa und ZWel Rhe-

Johann dam aber nfımıst, Besucher der unfersten Klasse,
Schulanfänger also. Im Dezember A&) wurden Joannes Adamus
Molıtor Sımmershusanus und Joannes Casparus Herleth Münnerstadı-
Aanus, beıde etoren, VoNn den Sodalen otaren der Kongregatıon
gewählt. Miıt diıesen beıden Erwä  ungen ist dıe Gymnasıalzeıt I11S5SC-
ICS Helden abgegrenzt 743/44 Schüler der Infıma, 7744/45
esuchte dıe Secunda, 745/46 dıie Syntaxıs, 1746/4 7 W alr Poeta
und 147/48 Rhetor, W1e AdUus ben zıtlerter Kıntragung hervorgeht.

ährend Ol1ltOrSs Schulzeıt W al Antonıus urtz Leıter der
Anstalt Das Proviınzkapıtel, das 1m Maı 1743 ıIn Schwäbisch Gemünd
gefelert wurde, ıhn ZU Prior und Praefectus cholarum In
Münnersta: ernannt‘‘, und 1e In diesen Amtern 1746, 1749 und
1432 Er ein er des Benedtiktinerabtes VON eusta:
Maın ened1 Lurtz!?2. ach dem ‚„„Ordo In Gymnasıo NOSITO Mün-
nerstadıano observandus“ hatte der Präfekt dıe bıldungswiıllıgen Kna-
ben in dıe Schule aufzunehmen und dıe Zeugnisse auszustellen, dıe

Kunzelmann, a.a.0
Catalogus nomınum eit officıorum omnıum sodalıum almae congregation1s

nNnOstrae B.M de Consolatione ab 1NO 735 Im Provınzarchiv Würzburg (PA)
Stdb Nr 19 hne Seıtenzählung.

11 Akten der Provinz-Kapıtel der Rheinisch-Schwäbhirschen Provınz IL Band,
9-1 pas 344 Im Standbuch I1

Gesterkamp, Laıber Mortuorum Die Verstorbenen der rheinısch-schwähi-
schen Augustinerprov1ınz und der deutschen Ordensprovınz -19 Würz-
burg 1972, Nr 824 AT
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unterschreıben und mıt dem Stempel des Konvents versehen I11US-
stelS urtz spielte also 1mM Schülerleben Ol1ltOrSs eıne wiıchtige

Wer Waren dıe der der Augustiner, der den Gymnasıasten
Johann dam Molblıtor In Münnersta: unterrichtete ” Das Kapıtel des
Jahres 1746, das in Weıl der gefel1ert wurde, nenn dıe Tolgen-
den Miıtglıeder des Münnerstädter Kollegi1ums: Laurentius Fröling
Professor Infımae, Hermann Schreier Professor Secundae, Caje-
tan Schmutt Professor yntaxeos, Sebastıan Lımpert Professor Poe-
t1ces und oachım Öll Professor Rhetorices!* Das Kapıtel

Aprıl begonnen, dıe aufgezeıchnete Besetzung des Gymna-
SIUMS also dıe des Schuljahres 745/46 ann dam Molıtor

in der yntaxIıs; Professor dieser Klasse WaT Cajetan Schmutt
ach dem Monumentum Pıetatıs des 1US Keller Schmutt
ehrer In Münnersta: VO Schuljahr 1743/44 bıs 174748 I1USS
also den Jungen Molıtor dıe ymnasıalzeıt 1INAUTrC begleıtet
en

Cajetan Schmutt unterrıichtete, sSoOweIılt mıt des atalogs
der Marıanıschen Schülerkongregatıon festste  ar, en der fünf
Jahre se1nes Dienstes dıe folgenden Schüler eorg Behr aus TOß-
eıbstadt, ohannes Petrus Bonfig AdUus nsleben, eorg (jass AdUus Alt-
hausen, Johannes ng AdUus Waldaschac (Waldaschacensıis. Ver-
mutlıch Aschach be1 Bad OC  ©  , aspar (je1ss dUus Wiıldflecken,
ohannes (je1lss AdUusSs Wıldflecken, Franz eld aus Gerolzhofen (Gerlo-
Curlanus), Caspar Herleth AdUus Münnerstadt, Michael Horbelt aus

Schönau, ann dam eul (Keıl) aus Euerdorf, Eucharıus Mack
AdUus Mellrichstadt, artholomaäaus Öölter AdUus ürzburg, ann dam
Molıtor AdUus Sımmershausen und Johann eorg alther AdUus 1SCNOTIS-
eım

Für die Augustiner W al nıcht 1UT dıe Vermittlung VON Wissen
wiıchtig, sondern: auch dıe relıg1öse Erzıehung iıhrer Schüler
Deshalb gründeten s1e Aprıl 1735 ZU jährıgen estehen
des Gymnasıums dıe rwähnte Marıanısche Schülerkongregatıion. Der
Provınzıal Dr S1g1smund Büttner, überaus eiıfrıger Förderer der 1{tUr-
g1e und insbesondere der Marıenverehrung, be1 dem Festakt PCI-
önlıch anwesend!® und wurde Protektor der Vereinigung, Was beıdes

unzeimann a.a.0 i}
Kapıtelsakten 1M Stdb Nr. pag 364

1US Keller, Monumentum Pıetatıs quUO scr1pto sollemn1a saecularıa altera
Gymnasıl Münnerstadıan1ı Aug rıte celebranda indıicıt Pıus Keller, Pro-
fessor. Würzburg 1860, 16

Kunzelmann, a.a.0 16
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dıe Wiıchtigkeıt, welche dıe in Münnersta: eNnrenden Augustiner der
Neugründung beimaßen, unterstreicht. Sıcher mtie mıt dieser
Eınrıchtung dıe Jesulten nach, gab jedoch der frommen Vereınn1-
SuNns eıinen augustinıschen OUuC. ındem INan als 1ıte Congregatıo
Beatae Marıae Vıirginis de Consolatıone, der Jungfrau VO TOst,
wählte, un welchem Namen dıe utter (Gjottes be1 den Augustinern
besonders verehrt wurde und In manchen Ordenskıirchen mıt eute
och behebter Andacht verehrt wird!’ Z7Zwel Mal 1im Jahr, 1m Maı und
im Spätherbst, egınn des Schulhjahres, versammelten sıch
dıe Sodalen, ıhren Vorstand wählen und ( 8i Miıtglıeder auf-
zunehmen. FKEıne stattlıche el VON Amtsträgern wurde be1 dieser
Gelegenheıt estimm unacAs der Präfekt, dem Z7We]l SSIStTteNteNn

dıie Seıite gegeben wurden, ann der Sekretär, 1eTr Konsultoren,
Z7We]l otare, der Sakrıstan und ein1ge ekKforen In den lateinısch
abgefassten Protokollen der Mitgliederversammlungen, dıe in den
ZWeIl schmalen Bänden des Catalogus enthalten sınd, werden mıt
Schwung und frommer Phantasıe dıe eW  en charakterısıert, ohl

deren Wahl egründen.
Am nde der Protokolle ist STeTS, WIE sıch gehört, der

der Versammlung und das atum angegeben Man traf sıch in ula
almae Congregatıion1s Marıano-Consolatoriae‘‘. Das WAarTr der estsaa
des Gymnasıums, der 1693 ertig gestellt und dessen ecCc VO

Augustiner-Bruder Ihomas Zen1 mıt prachtvollen Stuckfiguren
geschmückt worden war!s ach dem ‚Lıber Professor11““ wurde
1737 dıe ula In eıne Kırche verwandelt, Bılder wurden aufgehängt
und eiıne rge ZU Preıis VO  — fränkıschen Gulden gekauft”?. 1733

schon eın kleineres sirumen hatte 1UT (Gulden gekoste
für das „„Musaeum , dem Studierraum für dıe Patres Professoren,
erworben worden?®. Musık wurde also In Münnersta: durchaus
gepflegt und 7 W al NIC 11UT dıe Orgelmusık. Als Julı 1740 dıe
bte VO  x Bıldhausen, TONNDAC und MOTrDAaAC il Augustiner In
Münnerstadt besuchten, wurden S1e VO SaNzZCH onvent mıt fest-
lıcher Musık empfangen“‘.

Die Sodalen der Kongregation wurden nıcht 1L1UT den
len versammelt, sondern traftfen sıch allsonntäglıch in der ula

besmann. DDas TD St.Augustins. DiIie Heılıgen des Ordens, Würzburg
1979,

Kunzelmann, a.a.0 16
Kunzelmann, a.a.0
Kunzelmann, a.a.0 16

21 Back Zumkeller, Das Augustinerkloster In Münnerstadt, Würzburg
1973 165
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Andacht und Gebet22. Während dieser frommen Übungen wurde auch
9 weshalb 1m Maı und 1Im Herbst Jeweıls ein rganıst und
Leıter des Gesanges SOWIEe eiıinen Schüler, der dıe us1 N1IC 11UT
Urc seiıne Stimme, sondern mıt seinem Örper eIOrTrdern
soll, indem den asbalg trıtt, usıcam promovebıt NON OCCc

solum, sed {OTO COITDOIC anımando folles*>, erkoren wurden.
Es ist en wen1g verwunderlıch, ass Johann dam Molıtor, der

doch spater als Komponıist Berühmtheit gelangen sollte, in seiıner
eıt als Sodale der marıanıschen Kongregatıon nıemals das Amt des
Gesangsleıters der Organısten versah. Für dıe Arbeıt des Blasbalg-
treters, cdıe auch nıe ausüben musste, WaT ohl aum eıne beson-
ere musıkalısche egabung erforderliıch Jedoch wurde VoNnNn der
Kongregatıon 1im Dezember 1/47/ ZU Notarıus gewählt. Er sollte
verhıindern, ass dıe cholaren nıcht ‚„„das <üße Joch eiıner großen
utter zuweılen abschüttelten  L Er dıe nwesenheıt der Miıt-
glıeder be1ı den 1sammlungen kontrollıeren, sollte auch Fehlver-
halten Korrigleren, WI1Ie dıe Kongregatıon VO November 1746 dıe
Aufgabe der Oftfare umschre1bt. Miıt Molıtor, der Rhetor WAaTrL, wurde
se1ın Klassenkamerad aspar Herleth AdUus Münnerstadt und der oelfa
Matthaeus Friedrich AdUus Wolfmannshausen, einem WEeSsS  1C VOoO  .

Mellrichstadt, heute Jedoch auf thürıng1schem Gebiet gelegen, in cdie-
SCS Amt gewählt.

Jedoch WAaT Molıtor während se1ıner Münnerstädter Schulzeıt
durchaus aktıv auf musıkalıschem Gebiet, WC dem alnzer
rälaten, Musıkhistoriker und Universıtätsprofessor dam Gottron“*
glauben Der ericnte nämlıch, ass in Münnersta: einen
Musıklehrer gegeben habe, eorg oachım Joseph Hahn, der zugle1ic
Rektor der Infıma SCWECSCH se1 Dieser Hahn habe jedes Jahr eiıne
Schuloper omponıert. on iIm ersten chulja habe Molıtor den
Abraham gespielt, 1745 die Europa und 1746 als Schüler der ynta-
X1IS dıe Pıetas, als Poeta se1 ıhm in dem T heaterstück ‚„Alex1ıus Petro-
WItz““ dıe des Polıtikus anverftraut worden und In der eforıca
habe den annn aptısta In dem Spıel ‚„„Paulus Aemıiıihanus Papı-
nıanus““ dargestellt. (ottron veröffentlichte diese Nachrichten 1Im
Würzburger Sonntagsblatt“>, weshalb seinem Artıkel keıiıne Quel-
lenangaben hınzu ügte Jedoch 1st tatsächlıc Oktober 1747

Ebd 1772
das Protokaoll der Versammlung VO Maı 1 /44 Der wackere asbalg-

treter Georg Ledermann, Sekundaner, dus (Q)berstreu
Heınz Leıtermann, Zweıtausend Jahre Maınz. Maınz 1962, 146
Würzburger Sonntagsblatt VO 28 Oktober 195/ Abgedruckt in Vınculum.

Mürschter-Seminar-Echo. Heft Ostern 1958, 6-18
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das u aufgeführt worden: Apollo lovı reDeNlSs Dıvınıtate SUua

orbatus ef Maıiıestate exulus, SIve Alex1ius Petrowiıtz ob nefandam SdC-

p1us inprebeilıonem haereditarıo SUCCESSIONIS Jure prıvatus,
capıtalı tandem sentent1ia tactus, morte CIO praereptus. uftor dieser
ragödıe W alr Sebastıan Limbert Am September 1748 Tachten
dıe Schüler den Paulus Aemıilıus Papınıanus PTO verıtate el Justitıtia
morTrte glor10sa occumbens auf dıe ne Gewöhnlıich W al der ehrer
der efiorıca Verfasser der act10 autumnalıs. Den Paulus Aemilıus
Papınıanus hatte Cajetan Schmutt gedichtet, der ehrer Molıtors
warz® Jedoch dıe Tragödıen und Kommödien enn auch dıe
gab es) keineswegs Schulopern, sondern Sprechtheater, das durch
ore aufgelockert wurde. Im ucC 95  OSDertIus prımus Chrıstianus
Franconiae Dux: das Possıdius Zaıtter geschrıeben und
September 1757 ZUT ufführung gebrac atte, tirat 1er Mal ein
hor auf, der dıe heidnıschen Göttinnen und (Jötter ber dıe Christi1-
anısıerung des Frankenlandes singend räsonleren und ane spinnen
heß, WIEeE der olg der Missıonare verhındern se1 Da ıhr Bemü-
hen erfolglos bleı1ıbt, ergreifen die (Götter dıe Flucht, worauf der hor
der Vırtutes erscheint?”. Das gedruckte Programm unterrichtete in
Kürze das gene1gte Publikum nıcht NUT ber der Inhalt der einzelnen
kte und ber dıie Personen und iıhre Darsteller, sondern auch ber
den, der dıe us1 komponitert und dıe ore eıtete: OS
MUS1ICOS cComposult Consultus eft Erudıtus Dominus Georg1us Joachit-
I11US osephus Hahn, Senator, el hor1 Münnerstadıanı Regens“®. SO
War Molıtor, WIEe Hermann Ullriıch Ssagl, mıt oroßer Wahrscheinlich-
keıt eıner VOIN ahns Schülern in der us1 uch MNag be1ı den
eateraufführungen nNs eıtung haben“?:; enn
der ist 1712 In Münnerstadt geboren und erscheımnt 1746 als
Magdalena hor1ı rectore*, als Chorleıter der tradtpfarrkırche

Ihomas Beckmann, Das Schultheate: Gymnasıum Münnerstadt, ıIn 300
Jahre Humanıstisches Gymnasıum Münnerstadt, Kön1igshofen 1.G 1960,

Ihomas Beckmann, Das Schultheate: Gymnasıum Münnerstadt, Das
Orıginal dieses Stückes befindet sıch im Akten Nr

Akten NrT. 1m Eınen zweıten Theaterzettel, der ahns Namen ragt,
abgedruckt be1 Zumkeller, Eın bedeutender Münnerstädter Schulmann und
Gelehrter des 18 Jahrhunderts: Possidius Zıtter OS in üge (Hrsg),
Johann-Philipp-von-Schönborn-Gymansıum Münnerstadt, Münnerstadt 1985, 61 Zu
ahn Hermann Ullrıch, Hahn, Georg oachım Joseph, in DiIie Musık in
Geschichte und Gegenwart. Personenteıl 8’ Bärenreıter- Verlag 399

Im Würzburg Akten Nr. sınd leıder erst dıe Theaterstücke ab 1750 auf-
bewahrt. Übrigens sınd auch 1n diesen Manuskrıpten 11UT selten dıe Namen der Schü-
ler dıie Stück als Schauspieler mitgewirkt haben.

Hermann Ullrıch, a.a.0
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Marıa Magdalena Jedoch der Consultus und Erudıtus OMINUS
nıiC der Rektor der Infıma wen1gstens N1ıC den Zeıten uUuNseTesSs

JUNSCH Studenten denn sSe1It 1738 WaTlT dıe Infıma WIC dargelegt
dem Augustinerkonvent übertragen und sSe1It dem Kapıtel des Jahres
1740 sıch auch der Name des betreffenden Lehrers
den Akten Im genannten Angelus Lohner 1743
eDastıan Lımpert 1746 Laurentius röhlıng und 1749 Evodius
Braun?!

1748 chloss Molıtor erfolgreich ymnasıale Ausbıildung
Münnerstadt ab Von den Schülern SCIMNCT Klasse iIraten fünf

den Augustiner-Eremitenorden CIn S1e empfingen 273 (Oktober
1748 den schwarzen Oberndorf Neckar und begannen ıhr
ProbeJahr das Noviziat®?* Der Gymnasıallehrer der Aspıranten Caje-

Schmutt der WI1IC üblıch ach Abschluss des fünfjährıgen Kurses
AaUus dem Schuldiens ausgeschıeden begleıtete SIC VO  - Münner-
STa den e wurde Novizenmeister> DIiese Fünf Warcn
oNann etfer Bonfig, der sıch fortan Cajetan nannte und bereıts
Novızıat dıe rge schlug Er mıt Molıtor November 1743
dıe Marıanısche Kongregatıon eıngetrefen als en Infimiısten
Waren SITUNG eulınge Münnersta: Im Maı 1727 wurde ZU
Consultor Dezember 147 ZU Präfekten ZU Vorsıiıtzenden des
frommen ereıns gewählt und Maı 1748 Amt bestätigt”“
Johann eorg eICA10T Geıissler AdUus Kön1gshofen rhielt mıt Eıntrıtt

das Novızıat den Ordensnamen Bernhard® Er N1C den
Infiımısten dıe November 1743 dıe Kongregatıon aufgenommen
worden Am Maı 1474J wurde jedoch ZU Consultor
gewählt uch der Jahrgangsgenosse Johann dam eul der eıl
WIC Bonfig Maı 174 )] 7U Consultor der Marıanıschen Schür-
lerkongregatıon Münnerstadt Urc Wahl estimm irat 27
Oktober 1748 das Novızıat und wurde VOIl un Hermann

31 Stdb 329 Provınzkapıtel Weıl der Stadt 740 Maı Gester-
Kamp, I ıber Mortuorum Nr 814 (Angelus Lohner) 3720 Schwäbisch Gemünd
T43 Maı Gesterkamp Nr X05 (Sebastıan Lımpert) Weıl der 1746
Aprıl Gesterkamp Nr 381 (Laurentius Fröhlıng) In Freiburg/Br 1749 Aprıl
Gesterkamp Nr 156

Gesterkamp, Lıber Mortuorum Nr. SI 337 olıtor egte (Oktober
749 dıe Gelübde ab Da das Novızıat C1iMN und ein Tag dauert, I11USS
73 (Oktober 1 /4% das Novızıat begonnen haben

7u den OVvIzen Kapıtelsakten Stb Nr pag 3848
Catalogus INDNI1UM sodalıum congregalonıs Nostrae BM de Consola-

10Ne In der Versammlung Maı 14A7 wırd der Poeta Joannes Petrus Bonfig
7U Consultor der Kongregatıon gewählt.

Gesterkamp, Laıber Oortuorum, Nr. A 165
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genannt HFr sollte ebenfalls mehrere Jahre als Organıst wıirken:
unacnAs och als Student ıIn Lauingen, dann, schon Priester, in
Memmuingen, in Uttenweıler, 1m Schweizer reıburg und schließlıch
wıeder ıIn Laumingen. Im Junıi 1781 reiste mıt dem Subprior des
Osters iın reiburg 1im Uchtland Benedikt 1e] ach tahlıen Es
beıder Absıcht, dort in dıe Zisterzienserabte1 Casamarı eiıinzutreten.
Keuls Namen findet sıch jedoch N1ıcC 1mM Totenbuch der Abbazia*®
uch Benedikt 1e1 scheıint N1C bıs ach Casamarı geschafft
abDen; enn starb als Hauskaplan be1 der Famılıe hurn und Taxıs
in Dischingen?”. ann Molıtor, als Ordensmann Alex1us gehe1ißen,
wurde schon in der Novizenlıiste Komponıist genannt. Der fünfte
schließlıch, ann eorg alther, der als Augustiner den Namen
Martın tragen sollte, mıt Bonfıig und Molıtor 1Im November 1743
als NI1IMIS in dıe Marıanısche Kongregatıon eingetreten. Von 1762
bıs 1765 sollte als ehrer in Münnerstadt ätıg werden. Er starb
Jung, mıt 38 ahren In Memminge38

/7/u dıesen Fünf tießen Antonıus Bentzheimer”?, der 1im los-
ter seınen Taufnamen beıbehalten ©: der AUusSs Würzburg stammte,
später ach Bıtsch im Elsass versetz‘' werden sollte, dort als Aushılf-
spriester und als Terminar arbeıtete und bereıts 1763 starb“; artho-
lomäus ayer aus ottenau, einem der östlıch VON Memmuingen
1eg ber das dortige Augustinerkloster wiıird ayer in den en
gekommen se1n. Als Mönch nannte sıch Conrad, etrug sıch nıcht
immer mönchsgemäß; enn wurde ın Lauingen ‚„„ob graviora CT1-
mına““ auf eın Jahr In den Klosterkarzer gesteckt und mıt der Entlas-
SUNs AaUus dem en bedroht Die Strafe traf ıhn, weiıl CL WI1e den
en des 1767 gefel1erten apıtels entnehmen ist“, AUus$s dem Kon-
ent in Memmingen geflohen WArI, sıch dem lutherischen arrer
derselben begeben und Zivilkleider angelegt atte, und we1l
och andere schwere Verfehlungen aktenkundıg geworden wWwaren In
einem remden Terrıtoriıum aufgegriffen ach Lauingen
gebracht worden, das Kapıtel Die Kapıtelsrıichter, dıe Iudı1ı-
Ce>s CauSaru—mn), untersuchten den Fall, fanden den Angeklagten gestan-
dıg, ber reuelos. Das Definıtorium urteilte NU, ass ONTra'
WE sıch in der alft besönne und ZUT mkehr bereıt ware, mıt
der Erlaubnıis des Generalprıors, der WEeNnNn eiınen wohlwollenden

Gesterkamp, Lıber ortuorum, NrT. 692 264
Gesterkamp, 1 ıber Ortuorum, Nrt. 693 264f.
Gesterkamp, Liıber Mortuorum, Nr. 38() 510f. Gesterkamp schreıbt: Walter.
en der Provinzkapıtel. Stdb Nr pag 384

Gesterkamp, Lıber Mortuorum, NrT. 96 53
41 Akten der Provinzkapıtel, Lauingen 767 Maı Im Stdb Nr pa 40Of.
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Oberen fände CIH® andere Provınz des Ordens übertreten ürfte
Wenn dıese Voraussetzungen jedoch nıcht erfüllt würden sollte ent-
weder auf Lebenszeıt Kerker bleiben der AUus dem en 374 Y
STOSSEN werden Das Kapıtel des Jahres 1783 ennt ıhn etzter Stelle
auf der LAste der Laumger Patres*? Er starb nbekannten
Zeıtpunkt Stuttgart“” Dort machten se1If 1786 ulogıus chne1der
ehemalıger Franzıskaner und 795/96 Benedikt Marıa Werkmeıiıster
ehemalıger enedıktiner dıe katholısche Hofkapelle Zen-
iru ra|  aler Aufklärung““ Z dem Noviızı1atskurs gehörten ferner
endelmn Mayr Mayer) dessen Taufname auch endelimn und
der AdUus Heıidingsfeld stammte sollte spater ZU Baccalaureus und
agıster promovıert 1779 ZU Provınzıal gewählt werden und mehr-
mals als Definıtor und auch als Praeses apıtulı fungleren acobus
Mohr aus ürzburg, Kloster Honoratus genannt“® eorg Proceller
( den Akten Brodzeller aus Mühlhausen (vermutlıch be1 ürzburg
Wäre Mühlhausen der Wern gemeınnt W dalt Münnerstadt
Gymnasıum gegangen der den Klosternamen Clemens annahm Er
starb schon 1764 Würzburg“’ Tanz Anton Rheinfeld als August1-
1161 TIC geheißen AaUuUs Neuburg der IDonau der SCWISS ber das
Kloster Lauingen ZU en gestoßen ist46 Johann Michael Sennen-
felder AaUus Wiıesenthe1i1d Kloster Erwın der schon 1759
sterben sollte‘  49 atthaus Wucherer AdUus ürzburg, der als Augustiner
Johannes Bonus hıeß 1781 da Subprior des OSTerSs reiburg
Breisgau ıtglıe der VOIN den weltlichen ehorden VOIN der Rheno-
Suevıa losgetrennten vorderösterreichıschen Provınz wurdSU und
schliıeßlich ann althasar Samhaber aUus Gerolzhofen Der erhielt

en den Namen Bonaventura und wiırkte 1790 als Diırector Musıi1-
Ces ürzburg, 1798 als Diırector hor1ı Musıcı daselbst>*.

ESs W ar C1M STAl  1cCANes Kloster, dieses Ordenshaus ı Oberndorf,
dem dıe JUNSCH Männer un Cajetan CAMITITS Leıtung das

Akten der Provınzkapıtel Würzburg 1783 Julı Im Stdb Nr Pas 154
43 Gesterkamp, I ıber Mortuorum Nr 84R 318f

/u Schne1ider Mınges Geschichte der Franzıskaner Bayern ünchen
896 275 228 Z/u Werkmeister Tüchle Werkmeıster ıı W 9065

863 374Gesterkamp, Lıber Mortuorum Nr
888 337Gesterkamp Laıber ortuorum Nr

Gesterkamp, ] ıber Mortuorum Nr 1002 3771
Gesterkamp, er ortuorum NT 040 385
Gesterkamp, Nr 1230 45’7 In den Kapıtelakten wırd Lehnenfel-

der geschrıeben
Gesterkamp ] ıber Mortuorum Nr 1464 547

51 Gesterkamp, Nr 096 405f
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Novızıat durchlıiefen 1558 hatten dıe Augustiner VOIN den Augusti-
neriınnen übernommen und hatten alsbald begonnen, dıe VerTroftfteten
Gebäude uUurc CHE 1597 wurde der stflügel, der dırekt
auf den C blıckt, rrichtet und 1619 der Südflügel. Im nam-
lıchen Jahr wurde auch dıe Kırche, welche dıe Nordseıte des Qua-
drums bıldete, VO Weınhbischof VO  —; Konstanz konsekrtiert Den
Westflügel 1eß der T10T Joseph Bassıng 1723 auiIuhren Alex1ius
Molıtor und Genossen sahen also einen Neubau, der allerdings ‚; 4IM
sehr nachlässıger Bauwe1lise‘‘ errichtet worden war>? ach dem Pro-
vinzkapıtel des Jahres 1749 schlug der neugewählte Provınzıal Dr
Hermann Hermann, der Prior in Oberndorf SCWECSCH WaT und
ach nde se1iner MmMisze1 wıeder werden sollte, seınen SI1ıtz in der
Neckarsta: auf. ährend Hermanns Provınzıalat WAarTr S1iımon Will
Prior, der gleichzeıntig als SOZIUS des Provınzıals fungierte??.

In der Kırche des OS{TeEeTS gab SEWISS eiıne rgel; enn als
T10T Columban 111S(0O 1661 das Gotteshaus ‚„„ausweılssen‘ lıeß,
‚„„und eın H6  < gestühl dareın seizen, auch den en erschütten undt
mıt besseren staınen belegen  .. da 1eß auch ‚„„dıe rge transferle-

6654ICH VO  — dem ingang des OTrS
Dıie rheinısch-schwäbische Provınz hatte 1m Jahre 748/49 och

ein1ge OVIzen, die der Leıtung des Gelasıus Chauffour das
obejJahr au durchliefen>>. Es WAaTenNn 1e6S$ OSeE aroZYy Adus

Landau, der se1In SaNZCS Ordensleben In seıner Heımatstadt verbringen
sollte°°; Ambros1ius Delısle, auch In au geboren, Alıpıus Delong
N Gommersdorf und Vınzenz Stephan, ebenfalls eın Landauer, der In
Bıtsch ehrer der Inferiores und in au Professor Rhetorices wurde.

Landau In der alz ann auf eiıne sehr alte und reiche usıkt-
radıtıon zurückblicken>!: In dem Landauer Schulmeister—Eid VO  -

Hannmann, Das ehemalıge Augustinerkloster. Baugeschichte und denkmal-
pflegerische Problematık. In Augustinerklosterkirche Kulturhaus der Stadt Obern-
dorf Neckar, Oberndorf 1978, LE DIie Baumaßnahme Bassıngs berichtet auch
kurz Höhn, Chronologı1a Provıncıae Rheno-Suevıcae Ordınıs FEremiıuitarum

Augustint, 0.0 1744, 2348
Kapıtelsakten Freiburg Br 749 Aprıl Im Stdb Nr. pag 384 /u

Hermann Hermann Gesterkamp, Lıber Ortuorum, 559 215 /u Sımon Wiıll
eb  > Nr 144  _ e O

Protocollum Oberndorf, fol ÖT, Im Hauptstaatsarchıv Stuttgart. S1gnatur
Nr 190 Kopı1e 1m
Kapıtelsakten des Provinzkäpitels 749 Aprıl Freiburg BrT. Im Stdb

Nr pa 3858
Gesterkamp, Nr 41
Zum Folgenden: Krumbach, Musık in Kırche und Schule, In rot. Stifts-

kırchengemeıinde IL andau (Hrsg) DiIie Stiftskiırche Zeugni1s des aubDens und Wahr-
zeichen Landaus 3-19 Landau 1983, 287
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14372 wurde der ehrer der Lateinschule verpflichtet, ass dıe
Schüler ore gehen lassen und auch selbst mıtgehen sollte Fer-
190538 „Von den Cantiılenen”, dıe das ber abhält, „„soll VOIN

CYIC en nıt annn pfen.“ Sso VOoNn den Kna-
ben nıt mehr enn einen Pfennig nehmen)”®. Der hor hatte eiınen
großen Auftrıtt, als der Bıschof VO  > Speyer 1456 dıe esuchte
ach Prozession VO or ZUT Stiftskırche, der dıe horherren

in Landau Steigerherren genannt und uch dıe Augustinermönche
eılnahmen, „„SAaNsc CYN ODIlıche mı1ıssa VON vielen stimmen
ren der Sancta Marıa mıt orgelen und ander loblichen gesängen.‘
Miıt ınführung der Reformatıon In au ahm dıe Kirchenmusık
keineswegs ab, sondern eher Aufschwung, wobel dıe Fıgural-
musık weıterhın Aufgabe des C’hores der Lateinschule ıe Die
Leistungen mMussen sıch auf em Nıveau bewegt aben, da eın
Zufall se1ın kann, ass der peyerer Gymnasıaldırektor Abraham
chadaus den anı se1INeEs ‚„Promptuarıum usıcum“”, 1612
Straßburg gedruckt, dem Rat der Landau wıdmete, dessen
Musıklıebe, WIeE In der Vorrede gerühmt wird, weıthın bekannt se1
Dieser and enthält einhundert Motetten fünf bıs acht Stimmen für
das KırchenJjahr zwıschen Ostern und Pfingsten. Das Musıkgut jener
eıt AdUus Sanz Europa wırd dargeboten bıs Zu Palestrinas und (HNO-
vannı abrıelıs Komposıitionen. aspar Vıncentius, omorganıst in
Speyer und W orms, hat dieses reiche Repertoire mıt eiıner Orgelbe-
gleitung ach des gerade In talıen aufkommenden, ıIn Deutsch-
land och weıthın unbekannten Basso continuo versehen. Das TOMP-
tuarıum dıente, WwI1Ie ılhelm Krumbach betont, beıden Konfessionen.
So mögen auch die Augustiner, dıie sıch Reformatıon iın der
pfälzıschen Reichsstadt halten konnten, kennen gelernt und in der
rheinısch-schwäbischen Provınz verbreıtet en

urc den Frieden VO  . Münster wurde Landau 1648 mıt CUulll

anderen elsässıschen Reichsstädten dem Königreıich Frankreich ZUSC-
schlagen, jedoch rückte erst 1679 eıne französısche Besatzung eın
1687 reiste annn der bedeutende fanzösısche Festungsbaumeıister
V auban All, dıe topographıschen Gegebenheıten In Augenschem

nehmen, da 1er ‚„„dıe stärkste Festung der hrıstenheıt“ entstehen
sollte on 1Im folgenden Jahr wurde der Grundsteim azu gelegt59
rankreıc versuchte zunehmend, dıe VO eic rennen,

58 Der KEıd wiırd be1 Krumbach In modernem Deutsch zıtlert. der Original-
sprache be1ı Fendler, au und seıne Schulen, 1in Landau ın der Pfalz, Landau
1974, 3372

Fendler, 347
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W as sıich auf dıe en auswiırkte. Im Jahre 147702 machte Mar-
schall Du Ourg, Kommandant VOINl Straßburg, eın Königlıches Man-
dat CeKanntT, welches anordnete, ass alle Prioren und Subprioren, dıe
nıcht Untertanen des Kön1gs sınd, das Elsass bald als möglıch
verlassen hätten, und Uurc Subjekte des Könı1gs erseizen selen.
ach Höhn®® wurde für dıe elsässıschen ugustinerklöster eın Pro-
vinzvıkar ern Bonaventura Beck, der eın Elsässer AaUuUs
Mackenheım war® Dem Provınzıal Dr.Marıanus oth WAaT N1ıC
möglıch, dıe unter französıscher Herrschaft stehenden Klöster der
rheinısch-schwäbischen Provınz besuchen. Es W al eıne kleine Sen-
satıon, als sıch der Provınzıal Dr 1ın Dröscher 1736 nıcht 11UT dıe
Erlaubnıs erwiırkte, dıe Ordenshäuser 1Im Elsass visıtleren, sondern
SORar das Provınzkapıtel In au halten dürfen®?. Dıie Prioren
VOINl olmar, Hagenau, Weıßenburg USW konnten och ein1ge Jahr-
zehnte lang den den Provınzkapıteln eilnehmen Tst 1764 tellte
das Kapıtel Speyer ONISC fest ‚„Dıie hochwürdıigen Patres TIO-
ICH AdUus dem Klsass sınd nlıch WIEeE andere Nn1ıc erschienen‘‘®>. In
der Tat sınd 1764 dıe Konvente Bıtsch, olmar, Hagenau, andau,
Rappoltsweiler und Weıssenburg VO  — der rheinısch-schwäbischen
Provınz abgetrennt worden und i1ldeten dıie elsässısche Provinz®*.
Staatlıcher ruck ohl ausgeübt worden, stieß jedoch be1 den
unte französıscher Herrschaft eDbDenden Augustinern nıcht auf 1der-
Stan: alb ZOS INan S1e, halb sanken s1e hin°

on 7748/49 dürften dıe OVIzen in Oberndorf und dıe In
au aum VO  x einander Kenntnıiıs gehabt en

Am (Oktober 1749 legten in Münnerstadt dıe Gelübde ah©®
dıe Fratres Caletan Bonfig, Bernhard Geıissler, Hermann eul (Keıl)
Alex1us Molıtor und Martın Walter In ürzburg en sıch
natürlıch auch Oktober durch dıe Profess den en dıe
Fratres Antonıus Bentzheımer, Wendelın Mayr, Honoratus Mohr,
Clemens Proceller, Bonaventura amhaber, Erwın Sennenfelder und
ohannes Bonus Wucherer. ONra ayer gelobte Armut, Keuschheıit
und Gehorsam in Memmingen und Ulrich Rheinfeld In Lauingen. Dıie

Höhn, Chronologı1a Provincıae Rheno-Suevicae Ordınıs Eremitarum
5.P.Augustinı, o.© 1744, 3451.

Gesterkamp, Lıber Mortuorum, NT. X6 5}
ernicke, Hospiz der Augustiner in Wiıesloch, 1n COr Unum UrZ-

burg 99
Akten der Provinzkapıtel Speyer 764 Maı 015 Stdb Nr. fol 6v
Gesterkamp, I_ ıber Mortuorum, [En

Beckmann Zumkeller., Geschichte des Würzburger Augustinerklosters
VO  a der Gründung 1M Jahre 262 bıs ZUI Gegenwart, Würzburg 2001, 400.

Über den Gesterkamp. Oben die entsprechenden Fußnoten.
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Profess fand also Jeweıls In dem Kloster STAl  s das dem e1imato der
Jjungen Männer nächsten lag, ass dıe Angehörıigen der
Feıjer teilnehmen konnten

OI0 ach der Profess begann das zweıjährıge Studıum der
Phiılosophie. es Kapıtel wählte VO  — dıie Studienorte und dıe
ektoren, dıe ehrer der Jungen eute 6/ Das Provinzkapıtel, das 1m
Aprıl 1749, 1mM Jahr der Profess Molıtors, 1m deutschen reıburg
gefeıiert wurde, bestimmte olgende Häuser, In denen dıe Jjungen
eute Philosophıe studiıeren ollten den gastgebenden onvent Te1-
burg 1Im Breisgau, Blasıus Schlender®® als Lektor wiırkte, und
Konstanz, Alexander Samhaber dozierte®?. In e1Ines dieser beıden
Klöster ist Molıtor ach egung der Gelübde ver. worden.
Wenn i denn In reiburg tudıert en sollte, ernte dort sSEe1-
NCI1 Miıtbruder ellxX (Jass aus Neustadt der aale kennen, der
schon als Kleriker In reiburg Organıst W späater In Freiburg 1iIm
Uchtland dıe rge spielte, 1743 1Ins eutfsche reıburg zurückkehrte
und dort bıs seinem ode 1Im Jahre 14152 als Organıst und OMPpO-
1st wirkte/%.

Das Provinzkapıtel, das Aprıl 452 in Oberndorf
begann’', sah annn dam Molıtor als Student 1m Augustinerkloster
Maıiınz. ach einem Exemplar der Kapıtelsakten, das 1m Stadtarchıv
Maınz aufbewahrt WIrd, W al M Subdiakon’2. Miıt ıhm wıdmeten sıch
dort se1ıne Kursgenossen nNnion Bentzheimer. Cajetan Bonfig, beıide
bereıts Dıakone, Bonaventura Samhaber, Martın Walter und Erwın
Sennenfelder der Wissenschaft. Es gab och Zzwel altere Studenten,
dıe schon Priester Gerhard Schellenberger und Thomas (Nb-
bon de urgo, eın Ire Lektor in Maınz Hermann OC ach
den Kapıtelsakten, dıe 1Im Provinzarchıv Würzburg ufbewahrt
werden, lehrte Philosophıie, ach dem alınzer Exemplar jedoch
Theologıe, W das wahrscheımnlicher ist; denn Molıtor und se1ıne Kursge-
NOSSCHIL, dıe In Maınz die Jüngsten Studenten ‚9 hatten, W1e
bekannt, 1749 ıhr Studium aufgenommen. Es ist aum glaubhaft, ass
s1e sıch ach Tel ahren och mıt der Phiılosophıe befassten Der

SR  > eCc Zumkeller, Geschichte des Würzburger Augustiner-
klosters, 347f.

Provinzkapıtel Freiburg Br. 749 Aprıl 2 C} Stdb Nr pag 381
Ebd pa 384
Protocollum Freiburg Br.. Da 279 (Fotokop1 1Im Augustinus-Institut Würz-

burg)  NR Felıx ass componısta ef organısta. Gesterkamp, I ıber Mortuorum,
Nr 405 159

/1 Provinzkapıtel Oberndorf 41572 Aprıl Stdb Nr 29 pas 399 Im
Provinzkapıtel Oberndorf 752 Aprıl 20 Stadtarchıv Maınz S1gnatur 3/71 fol

U7r
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bschreıber der in ürzburg aufbewahrten en hat SEWISS einen
Flüchtigkeıitsfehler egangen; dem In dem Exemplar der Kapıtelsak-
(eN:; das 1m alınzer Stadtarchıv 1egt, werden die acht Jungen Männer
auch ausdrücklich Theologıae Stud1ios1 genNanntT.

Der ehrer dıeser Stud10s1, Hermann Bocklett, eın Franke
AUus Bad Kıissıngen. Er wurde 1761 ZU Baccalaureus promovıert, gab
vorher schon 1758 ZUSsammen mıt P Dr Isıdor Keppler””, Professor

Erfurt, eın (utachten ah ber dıe Doktorarbe1n des Augustiners Jor-
dan 1mMo0on Der 191018! War Professor der Universität Erfurt (schon
bevor er ZU Doktor promovıert wurde). Er stand, WIE rıch Kleıine1-
dam befindet, sauf der Ööhe der Zeit‘“/+, also en Aufklärungstheo-
loge WIeE SeEIN Miıtbruder ngelbert Klüpfel, einer, der das Studıum der
Gottesgelehrsamkeıt reformıeren, wegführen wollte VON fruc  osen
Dısputationen, VON Spekulationen, dıe N1IC in den Fontes, der Heılıgen

den ätern, der iırchengeschichte iıhre gumente suchte.
Bocklett, der bıs 1764 Lektor der eologıe in Maınz blıeb, als
eıner, der ber S1Imons Arbeıt urte1len hatte, SEWISS en Gelehrter, der
auch auf der öhe der eıt 1764 Thielt CT VO Kapıtel dıe We1-
SUNgS, sıch eıner Universıtät das OkKTora: bewerben. DIie e1l-
nehmerlıste des apıtels K67 führt als agıster, als Doktor also ”>

Zum Prior des bedeutenden Konventes In Maınz WaT Dr Ale-
xander Zıtter wıedergewählt worden ‚„propter continuatiıonem aedifi-
OI  .. Er sollte also einen begonnen Bau weıterführen Zıtter, der übrI1-
SCHS eın Ta aus Neustadt der aale WAäLI, sollte sechs Jahre
spater ZU Provınzıal gewählt werde

Der onvent verfügte ber mehrere Organısten: Bernhard
ehn (Then, Theen) AUs eben. der schon se1it 1725 In Maınz dıe
Könıgın der Instrumente spielte’; Nion Mühlfelder AdUus Schwe!Il1-
Nau be1 Nürnberg, der VOT seinem alnzer Aufenthalt bereıts in
Uttenweıler rganıst W spater In Erfurt, Breıisach, in reıbureg In
der Schweıiz, Oberndorf und Schwäbisch (GGemünd die Kırchenmusık
pflegte”S; schließlich olestin Wüst aus Kleinwenkheım, der ach
kurzer Dienstzeıt In Uttenweıler VO  — 1749 bis seinem ode 1761
dıe rge in Maınz spielte, und den das Totenbuch des Augustiner-
klosters Uttenweıiıler „Organısta celeberrimus“ nennt/?. Dıe musıkalı-

/3 Gesterkamp, Lıber Mortuorum, NT 684 261
Kleine1dam, Universıtas Studı1 Erffordensıis I Leıipzıg 1988, 147

Gesterkamp, Laıber Ortuorum, NT 131
Gesterkamp, Lıber Mortuorum, Nr 1494 553

78
Gesterkamp, Laber Ortucrum, Nr Z /
Gesterkamp, Lıber Mortuorum, Nr 910, 3472
Zitiert be1l Gesterkamp NrT 467 SA
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schen Fratres Cajetan Bonfig, Alex1us Molıtor und Bonaventura Sam-
er sınd also in eınen Konvent gekommen, der ihrer egabung
wahrscheimlich förderlich W al

Am Dezember 1753 wurde Molıtor ZU Priester geweıht
Dennoch sein Studium och nıcht abgeschlossen. In den en
des Provınzkapıtels, das Aprıl 1755 In Maınz eröffnet wurde,
werden Cajetan Bonfig, Alex1ius Molıtor, Bonaventura Samhaber,
Martın Walter, Erwın Sennenfelder, dıe alle bereıts Patres sınd, als
Sacrorum CanNnOoNUIN audıtores gefü Z/u ihnen WAaTliCIl och dıe Kurs-
ollegen Wendelın ayer und Clemens Prozeller gestoßen, dıe aller-
Ings dıe Priesterweıihe och N1IC empfangen hatten®0. Der ehrer
der Studenten Baccalaureus Alexander amhabDber.

Die Rechtswissenschaft das Eıngangstor, urc das aufge-
klärtes Gedankengut das katholische Deutschland gelangte Urs
der Kanonisten aber Johann aspar 1: eın Schüler Prospero
ambertinıIis, des späteren Papstes Benedikt XIV., der ıhn mıt der hıs-
torisch-krıitischen Methode vertraut gemacht hatte, se1t 127 Professor
der Kanonistık der Würzburger Universıtät und Regens des TIeS-
terseminars®!. Hre seine Lehrtätigkeıt entwiıckelte sıch dıe ohe
Schule einem der tonangebenden geistigen Zentren der Aufklärung
1Im Südwesten des Reiches löste sıch VON der hıs dahın VO  }

den Kanonısten betriebenen isohlıerten Exegese des päpstlıchen ekre-
talenrechts und suchte aus den Quellen dıe Eigenständigkeıt und das
geschıichtliche Gewachsensemn der Rechte der deutschen Reichskıirche
gegenüber dem römiıschen Papsttum bewelsen und nachzuzeıchnen.
ET ehrte., WIEe 1796 der späatere Würzburger Weihbischof Georg Zirkel
Or dıe deutsche 117C ihre Rechte und Selbständigkeıt fühlen‘‘

w

Dıie eNrseıte diıeser dıe Freiheıt der (GGermanıa Sacra verherrlıchenden
edaılle Barthels Wendung dıe AdUus Pseudoisiıdor abgeleıte-
ten absolutistisch-monarchıischen Ansprüche und Rechte der Päpste.
Jedoch 1e der ürzburger Professor völlig auf dem en des
katholischen aubDens und Lebens, folgte NıC dem Weg ein1ger se1-
1918 Schüler, der In den Febronianısmus mündete.

Provinzkapıtel Maınz 1753 Aprıl Stdb. Nr. pa 419 Akten 1im Stadt-
archıv Maınz fol 3()9r.

x 1 Herı1ibert Raab, Dıie ‚„„‚katholısche Ideenrevolution“ des 18 Jahrhunderts. Der
Einbruch der Geschichte in dıe Kanonistık und dıe Auswiırkungen In Kırche und
Reich bıs ZU Emser Kongress In Harm Klueting Hrsg), Katholische Aufklärung

Aufklärung 1im katholischen Deutschland. Hamburg 1993, 104-118 Friedrich
Merzbacher, Johann aspar Barthel (1697-1771), ın Würzburger Dıözesange-
schichtsblätter (1977) 183-201 Anton Schindling, Die ulius-Universıität 1Im eıt-
alter der Aufklärung, in eter Baumgart (Hrsg), Vierhundert Tre Universıtät
Würzburg. FKıne Festschrıift, Neustadt Aısch 1982,£
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FKın diırekter Eıinfluss Barthels auf dıe Augustiner der rheinısch-
schwäbıischen Provınz ist nıcht nachweısbar:; enn se1ıt Augustın (Ab-
bon de urgo, dem Iren und späteren Provınzıal der Rheno-Sueviıca,
der 16.September 1655 imatrıkulıert wurde®?, hat VON iıhnen ke1-
19158 mehr der Ima ulıa Herbipolensıs studiert. TE11NC kannten
sS1e den eruhmten Professor, Regens und Kanonıikus Haug
vielleicht SOgal AdUus persönlıchen Begegnungen, sıcher aber VO  > des-
SCI1 Aufftritten be1 festlıchen Anlässen. SO en S1e Barthels ate1n1-
sche sprache, als sS1e sıch iIm Dom eiınfanden, den VON der Hul-
digungsreıise zurückkehrenden Fürstbischof Anselm Franz VO  —

ngelheım begrüßen®.
In Maınz, Molıtor studierte, dozıerte ZW. RieT nNnion

Frank, eın Schüler Barthels, dıe Rechte, W alr aber erst FE4O Professor
aseIDs geworden“®“. Eın anderer Professor, der in ürzburg tudıert
atts. WarTr ann Jung och spater als Frank, nämlıch 17853,; nahm

ın Maınz dıe Lehrtätigkeıt auf. Er dozıerte Kirchengeschichte, dıe
erst uUurc dıe Aufklärung eıinen atz 1im theologıschen Fächerkanon
gefunden /war übernahm dıe auch erst se1t der Aufklärung
gültıge Eınteilung der Kirchengeschichte in dıe Perioden der Orma-
t10, der Deformatıo und Reformatıo, Z W al rezıplerte auch protes-
tantısche Autoren und VO  —; Febronius beeindruckt, verfolgte
jedoch in der Theologıe als Ex-Jesult eıne eher tradıtıonell-konserva-
t1ve Richtung®.

Den Augustinern ıIn Maınz aber 21Ng nlıch WIE denen In
ürzburg: Se1t fast einem Jahrhundert hatte keıner VON ihnen dort
den Doktorgrad erhalten 1668 wurde Florentius Minodt®®, 1670
Carolus Le erC, der ZW. Franzose, jedoch Miıtglıed der rheinısch-
schwäbıiıschen Provınz, späater deren Provınzıal WAaäl,
mıt seinem Miıtbruder ONTra| Wagenhauser promoviert®”. Schon Ss1e
ussten sıch HUrc Unterschriuft verpflichten, ass sS1e keıne Professur

DiIie atrıkel der Unıiversıtät Würzburg Hrsgegeb. VON Sebastıan Merkle
Erster e1l Erste Hälfte. üunchen und Leıipzıg 1922, 27372

{ homas Beckmann/Adolar Zumkeller, Geschichte des Würzburger Augustin-
erklosters VO  ; der Gründung 1mM Jahre 262 bıs ZUT Gegenwart, ürzburg 2001,
2881.

Walter Kılly Hrsg Deutsche bıographische Enzyklopädıe and 3:
Darmstadt 1996, 402.f

Domuinık Burkard, Jung, Johannes, 1in W.Bantz/1.Bantz (Hrsg) Bıogra-
phisch-Bibliographisches Kıirchenlexıkon. XN and Ergänzungen erzberg
2000, 7924733

Höhn, Chronologı1a Provıncı1ae Rheno-Suevıce Ordınıs FEremiıuitarum
Augustin1, 1/744, 294 riıch Kleine1dam, Universıtas Studı1 Erffordensıis I Leı1ipzig
1988,

Höhn, 3()3
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der Unıiversıtä: anstreben wollten Als S1e doch aten, wurden sS1e
VO  _ der und VO Erzbischof-Kurfürsten abgewılesen. Die
Lehrstühle blıeben den Benediktinern VOrbDeNnNalten och 1761 wurde
Alexander Samhabers ıtte, ZUT Promotion zugelassen werden
VO Erzbischof abschlägıg beschieden, weıl überhaupt alle Bettel-
mönche als Doktoranden aDlehnte e1 W alr dıe Fakultät bereıt
SCWESCH, amhaber dıe Doktorwürde verleihen®?.

Wenn auch dırekte Verbindungen der Augustiner den Pro-
tagonısten der Aufklärung 1m südlıchen Deutschland nıcht SIC  ar
Sınd, verbpreıtete sıch doch dıe ‚„„‚katholısche Ideenrevolution“
der rheinisch-schwäbischen Provınz. Isıdor Keppler®?, der 1m Erfurter
Kloster Theologıe dozıerte und 1749 der dortigen Universıtät ZU

Doktor promovıert wurde, egte He mehr das barocke Dogmatık-
werk se1ines Urdensgenossen ugustın Gibbon dAUS, WI1Ie bısher
üblıch W sondern das eNTDUC des ıtahenıschen Augustiners (Han
Lorenzo ert1 DE theologıcıs dıscıplinıs". Der erg1ing sıch N1IC ıIn
Spekulatıonen, sondern stutzte sıch auf dıe Doktrin des Ordensvaters
Augustinus, W ds patrıstisch-hıstorische Studıen VOraussetz Die
Ausgabe dieses Werkes, dıe 749/50 In zehn Bänden be1 Gastel in

Hof erschıen, rag ann uch den bezeichnenden Tıtel
*... Theologıa historico-dogmatico-scholastıca, SCU hıbrı de eologı1-
C1S dıscıplınıs, ODUS ‚pPr1mo CIO tomıs edıtum Romae, quıbus NOVIS-
sıme aCCesSserunt duo tom1, comprehendentes Augustinianum SyS-
tema de oratıa. Kepler Professor der Unıiversıtät rfurt und
mıt ıhm dıe Urdensgenossen Johannes Renniger, dem Alexan-
der amhaber 1 743 1m Kloster Uttenweıler dıe Moraltheologıe
tudıert hatte?, und Basılıus Schlender, der 1749 In reiburg 1Im
Breisgau Phılosophıe doziert hatte und dort vielleicht Ol1TtOrs Leh-
ICI SCWECSCH WT  = In rfurt StUudıerte ngelbe Klüpfel, späater eın
führender eologe der Aufklärungszeıt. Er wurde 1767 dıe
vorderösterreichische Universıtä In reiburg 1m Breisgau berufen,

dıe VO  ; Stephan Rautenstrauch konzıpıierte und VON Kaılser
Joseph II mıt nıcht L1UT anfter Gewalt durchgesetzte eIOorm des
Theologiestudıums tutzen und tragen sollte, welcher Aufgabe sıch

Kleine1dam, a.a.0 5()
/u ıhm und ZU Folgenden Kleiıne1dam, na () /7/u ert1 RO0JoO,

Ensayo bıbliogräfico de NorıIs, RBellelllh Berti, in Analecta Augustinıana oma
336-356 Der Tıtel des Werkes Bertis Joannıs Laurentil Berti, 1ıbrorum de

theologıcıs dıscıplinıs. Romae, Antonıus de Rubeıs, 921 Bände Schon
175341 schafften dıe Erfurter Augustiner

en der Proviınzkapıtel. Schwäbisch (Gemünd 1743 Maı Stdb Nr 1m
PP 344585
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Klüpfel mıt Bravour entledigte. Im Programm Rautenstrauchs WCCI-
den dıe Bestrebungen der katholischen Aufklärung gebündelt, WCS-

sıch ohnt, eiınen Blıck darauf werfen: Inhaltlıch sollte
dıe Theologıie durch eın gründlıches Studıium der Quellen und Urc
stärkere Berücksichtigung der eruflıchen r!fordernisse bereıichert
werden. Deswegen hatten dıe Studenten dıe für das Lesen der ersten
Quelle, der notwendıgen prachen Hebräisch und GrIie-
chıisch erlernen. Die ogmatık, dıe Klüpfel immerhın 38 Jahre
lang In reiburg vertrat, sollte das Herz der Hörer ergreıifen,
„würdıge Dıiener des Evangelıums und vollkommene deelsorger
bılden", he1ßt in der Eınleitung für ehrer der ogmatı VoNn
1776 Man traute dem 1.Augustinus, dem der ehrer Klüpfel als Se1-
1915 ehrer folgen sollte und wollte, eher Z das Herz der Studenten

ergreiıfen als den Spekulatıonen der Jesuılten. Es wurde eın Lehr-
STU für Pastoraltheologie eingerıichtet und dıe Studenten wurden
verpflichtet, dıe ge1istlıche Beredsamke1 e1ım Professor für ‚„‚deut-
sche Wohlredenheıt hören?!.

Der eologıe der katholischen Aufklärung eın dringlı-
ches nlıegen, dıie Menschen ZU praktıschen Christentum füh:-
e  - Der berühmte Würzburger Professor der ogmatı Franz ber-
thür betonte eher das „Rec  andeln als das „Rechtglauben“ „und
wollte zur Vervollkommnung VO  — Humanıtät und Volksbildung anle1-
ten?? uch den Aufklärern, dıe VO  —; der Relıgi0onskrıtik sıch VON The-
ologıe und Kırche abgewandt hatten, lag das Volkswohl und dıe
Hebung der Bıldung auch in armeren Schichten Herzen.

Als Molıtor ach Maınz VeETSeiIZ wurde, hatten dıe een dıe
Aufklärung 1Im Augustinerkloster und In und Kurfürstentum eiıne
Heıimstatt, agen In der gelstigen Luft, dıe der Junge ONC
on se1ıt einem Jahrzehnt Johann Friedrich Karl Reıichsgraf VO  —
ste1ın Kurfürst und Erzbischof des Hochstiftes Im Jahre 1743
gewählt worden?®. der Reıichspohıtı der Eınfluss des egenten
Z W. sehr begrenzt, innenpolıtisch aber er  olge verzeichnen,
dıe freılich der Klugheıt seines Vetters Anton Heıinrich Friedrich VOIN
Stadıon verdankte, den ZU Staatsmiminister und persönlıchen Berater

Yl Wendelın Rauch, Engelbert Klüpfel, eın führender Theologe der Aufklärungs-
zeıt. Freiburg 1mM Breisgau 1922, 40, 411.

nNnion Schindling, Professor Tanz Berg, eın Aufklärer ın ürzburg, ın Rot-
tenburger ahrbuch für Kıirchengeschichte (1984)

Zum Folgenden: Jürgensmelıer, ÖOsteın, Johann Friedrich Karl (seit
A Reıchsgrafi) VO  S (1689-1 In. Gatz, DiIie Bıschöfe des Heılıgen OMmM1-
schen Reiches 648 bıs 1803, Berlın 1990, 331-334 Leıtermann, /weıtausend
Jahre Maınz, Maınz 1962, 1471
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erle Der; änger der französıschen Aufklärung, OIKSWO
orlentierter Merkantılıst, e1in! der Jesulten und der römiıschen Kurie,
gründete 1746 die OCNster Porzellanmanufaktur, Jährlıch 7Wel Mes-
SCH, eiıne andelskammer und e1in Handelsgerıicht. urc Ausbau VO  —

BA und Wasserwegen hob dıe Infrastruktur, verbesserte dıe
Rechtspflege Urc Eınführung des Kurmaıinzer Landrechtes und hob
das Volksschulwesen Der Erzbischof selbst Wissenschaften
und Kunst sehr interessıiert. Er 1eß einen botanıschen arten egen,
das anatomiısche NSLULu wurde rrichtet und dıe Universıitätsbibliothek
ausgebaut. Er veranlasste auch Reformen des Theologiestudiıums: Die
Exegese erhielt eiınen hervorragenderen atz, die Kirchengeschichte
onnte sıch etablıeren Miıt der Berufung des Intendanten ONTAal rnst
Ackermann und se1lner nahm das alnzer Theater eınen uUuNSC-
ahnten Aufschwung. Das klassısche französısche IIrama und dıe ıtalıe-
nısche Oper verdrängten das lateinısche Jesultendrama.

Besonders begeıisterte siıch Ostein für dıe Musık, für ach und
1763 gab der Junge OZa In Maınz e1in Konzert Dem TZDI-

schof gelang CS, den böhmischen Komponıisten Johannes ach als Hof-
kapellmeıster seine Residenz zıehen, VO  s dem viele Messen,
Motette, ymnen, Symphonıien, Quartette und Konzerte erhalten Ssınd
Molıtor also In einer für seine uns anregenden tmosphäre.

Die nregungen be1 Molıtor N1ıC verloren. Es
aber Anregungen für eınen schon geformten Komponisten. Man
vermuten, ass dıe egabung des Augustiners In Münnerstadt ent-
ecCc worden WAäl, ass sS1e sıch entfalten und weıter entwıckeln
konnte 1m Raum der Tradıtiıonen des Ordens /war g1bt och keıine
umfassende Untersuchung ber dıe Bedeutung der Augustiner-Erem1-
ten für dıe ege der Musık In Vergangenheıt und Gegenwart Man

aber 9 ass dıe Musık früh eın wesentlıcher Bestandteıl in
der Lıturgie des Ordens W dl Augustinus hınterheß nıcht 11UT dıe
Iteste Klosterregel des Abendlandes, sondern außerte sıch auch WI1Ie
eın anderer Theolge der Spätantıke ZUT Musık Diıesem musıkalı-
schen rbe Sınd dıe Regensburger Konstitutionen VON 1290 verpflich-
(L dıe als eiıne der Aufgaben des Nov1ızenmeısters dıe Unterweıisung
der Ordensaspıiranten in Chorgebet und Liıturgischem esang NCI-

nen?*. 1308 verfügte das Generalklapıtel In (jenua dıie Einrichtung

Constutiones Ratısbonenses, Capıtulum X VIL Quales debeat SSC magister
novıt1orum el de qu1ıbus 1ps1 novıtıı instruantur. Nr Instruat CO de Regula, de
Constitution1ibus, de Offic10, de Cantu, de mor1bus, de S12N1S, el alııs observantıls
Ordınıs. on 1Im Capıtulum NI De tempore el qualıtate COTUNMN, quı ad Ordınem
recıpıuntur, ırd verlangt, dass der Kandıdat sıngen könne oder wen1gstens der
offnung berechtige, den esang erlernen: Nr. 104 Pro Clerico au nullus
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eigener Gesangsschulen in den einzelnen Konventen uUurc dıe Pro-
vinzkapitel®>.

diese TIradıtiıon wuchs Molıtor hıneın, als Im Jahre 1743 In
Münnerstadt se1ıne Gymnasıalstudıen aufnahm Was iırchengesang
und ırchenmusık betrıifft, wurde be1 den Münnerstädter Augusti-
NeTIN Im un!1e] Wert sowohl auf die Ausbildung der Schü-
ler als auch auf dıe usübung der Musık namentlıch des Gregorlan1-
schen Chorals gelegt 1736 gab der damalıge Provınzıal Dr
S1ig1smund Büttner Konstanz ein e1genes ‚„Cantuale Augustin1ano-
Romanum““® heraus, das neben einer Choralschule dıe ordense1genen
Choralmelodien entin1e OTWO dıiıesem Werk ug der Provın-
z1al den Novızenmeistern auf, dıe OVIzen und Studenten des Ordens
eiıfrıg iIm Choralgesang unterrichten. Dass diese OTrSC In Mün-
nersta:ı befolgt wurde, beweılsen dıe mehr als Cantuale, die och
eute In der Münnerstädter Klosterbibhothek aufbewahrt werden und
dıe deutliche S5Spuren äufigen Gebrauchs tragen”®. uch die polyphone
Musık wurde gepflegt Das Miıserere, das Jjedem 1tWOC der Fas-
enzeıt efifen W: dıe Lıtaneı1, dıe en amstagen und 1gılıen
STa konnte auch mehrstimmı1g werden?/. Am Festtag
des ebastıan, erichte der Chronist des Münnerstädter OS(TersSs,
wurde alljJährlıch eın „musıcalısch amp der Klosterkirche gefelert.
Es ist anzunehmen, ass damıt eine instrumental begleıtete Messe
gemeınt ist?S einem Stundenplan des Gymnasıums VO Jahr:  q}
3l ka ist der Miıttwoch ZW. als Erholungstag vorgesehen, „nach
dem Mıttagessen ” jedoch „„sınd mMuUsIKAlısche UÜbungen” angesetzt”?.
Noviıtıus recıplatur ad Ordiınem, n1ıs1ı legere vel cCantare SsC1verıt competenter, vel sıt
docı1biılıs aut ad addıscendum. Ignacı0 Aramburu Cendoya, 45 Las DTI1-
mıtıvas Constitucıones de 10s Agust1nos (Ratısbonenses de] ano0 Valladolıd
1966, 3& 59

Antıquiores QUaAC definıtiones capıtulorum generalıum Ordınıs. Cr
Capıtulum Generale Januense, In Analecta Augustini1ana oma 79 Item
dıffinımus quod VICAaTI11 el dıffinıtores provincıalıum capıtulorum scolas In Cantu in
quolıbet CONUENLCU SUC provincıe, sub certa pPCNa ımponenda prior1 quı tales scolas

1910)81 fecerı1t, debeant ordınare. Zum (GGJanzen vgl Fiınscher, Ludwig (Hrsg.),
Augustiner-Eremiten, iın Musık ın Geschichte und Gegenwart LICU-

bearb Ausgabe, Sachteil Bd.1, assel: London USW 1994, 5Sp 1034
ack Zumkeller, Das Augustinerkloster Münnerstadt, 165 Ebd

Anm 3U() wiırd dıe entsprechende Mahnung Büttners zıtlert: Quo autem exactlus
Cantus choralıs addıscatur,. praec1p10 mando, ut R.PP Subpriores vel Magıstrı
Novıtiıorum SUac COMMI1SSOS Fratres Clericos In praescr1iptis canendı methodos
sedulo instruant el exercean! Vgl MGG, a O: 036

Kunzelmann, aa O©} 11
ack Zumkeller, Das Augustinerkloster in Münnerstadt, ürzburg

1975, 165
Kunzelmann.,. &.a.0.. 19 MGOG, aa O Sp.1037
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In diıeser der us1 freundlıchen mgebung fing Alex1ius
Molıtor, der begabte Junge Mann., früh komponıieren, wiıird
doch bereıts als Novıze Komponıist genannt. Aus seiınem musıkalı-
schem chaltfen sınd uns heute Messen, Z7WEeI Requiem und Z7Wel
Oratorien bekannt Z/u diıesen orößeren Formen treten ein1ıge kleinere
ET Die Entstehungszeıt dieser erT. dürfte VOIN 1A7 hıs
Molıtors em Tod 1753 anzusiıedeln se1N; doch stehen WIT 1er VOT

dem Problem der Datierbarkeit keıines dieser er rag eın Ent-
stehungsdatum. Die Überlieferungslage ist urchweg gut Oft sınd dıe
Stücke ZWEI1- bıs dreıimal überliefert, das Requiem in S_  ur SOSal
s1iebenmal. Die weıte Verbreitung der er sticht Ins Auge KOom-
posıtionen VO  —; Molıtor finden sıch VO  > ber Ebrach, Weyarn,
onstanz, Ottobeuren bıs Einsıiedeln eht Ianl davon dUS, ass
sıch hıerbeli 1UT och eiınen Bruchteil des Repertoires handelt, das
VOT der Säkularısatıion und VOT den beıden eltkriegen vorhanden
W ze1g sıch, ass Molıtor eın sehr bekannter Komponıist seiner
eı1ıt SCWESCH se1ın 11USS Bemerkenswert hıerbel Ist, ass seıne er
nıcht UT in Augustinerkonventen, sondern auch in Bıbhliıotheken
anderer en und fürstäbtlıcher Ööfe fınden Sınd. Das Requiem
in S_  ur wurde anlässlıch des es VO  — Kaıser 0OSe II och

Jahre ach OlltOrs Hınscheiden 1Im rankfurter Dom aufge-
führt 1090

Molıtor beschäftigt me1st eınen Klangkörper mıiıt vierstimm1-
SCH) Chor, erster und zweıter Vıolıne, häufig Tatsche, rgel. ZWeIl
Hörner und Z7Wel Irompeten mıt Pauken Z7u dieser Besetzung tIreten
als nächstes och VOT den oen dıe Flöten hınzu. Diese Bevorzu-
SUuNg der Flöten VOT den oen deutet mıt ziemlıcher Sicherheit auf
Johannes ach als Lehrer hın Miıt ıhm geme1n hat daneben dıe
orhebDe für Synkopen und dıe Sparsamkeıt der Ausweichungen‘!.
Seıine Instrumentalsätze erinnnern Nndantes AUsSs den ersten
Streichquartetten Haydns Uurc dıe vorsichtige Ösung der rat-
sche VO Generalbass, W1e das auch ach bereıts versucht. Anderer-
se1its mussen aber auch süddeutsche FEıinflüsse aNSCHOMUNC werden,
enn in seinem Oratoriıum „Danıiel” benutzt ZU eı1l ZwWwel Trat-
schen.

Als ausgezeichnetes Beıispıiel für OltOrSs Schaffen sSe1 NUuUnNn dıe
„Miıssa Solemnis In g/D“ vorgestellt. on VOT jeglıcher eingehender

Gottron, Adam, Der Komponist Alex1ius olıtor, O.Er.S.Aug. eın Student der
Maınzer Universıtät, ın Jahrbuch der Vereinigung Freunde der Universıität Maınz
(1960) 49

101 Ebd
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Arbeıt der Messe sticht der oppelte 116e 1INs Auge g-Mo und 1)-
Dur DIie Messe begınnt in klıngendem g_. notiert allerdings
ach altem Stil in g-Dorisch und en| in Stirahliendem D-Dur Die
ODSOletfe Vorzeichensetzung erstaun: in der gleichen 1Im ersten eı1l]
des „Agnus De1“” (eng verwandt mıt dem yrıe und dem „JIu OIlus  o
des ‚„„‚Glor1a  . Vıelleicht ist mıt dieser en TIradıtion dıe Ol7Z auf
dem Umschlag eiıner Quelle verstehen: „Majyjestatem eccles1arum

stylus antıquus®. Wıe och geze1gt wırd, steht und stellt sıch
Molıtor bewusst den Übergang VO  — Barock Klassık und bletet
eın e1ıspie zauberhafter vorklassıscher Kompositionskunst.

7u den Quellen: Die umfangreıichste und einheıthlichste Quelle
Stammıt AdUus der Bıblhlıothek der Fürstäbhtlichen Hofkapelle A, dıe
danach anzusıedelnde aus der Bıblıothek der Zıisterzienserabte1
Ebrach;: be1 der drıtten, kürzesten und interessantesten Quelle
handelt sıch eine ‚„„Mıssa brevıs-Bearbeıitung‘‘ der Messe.
Diıiese Handschriuft Stammt N dem kleinen Ortchen e1InDardo und
wurde vermutlıc VO  > einem Dorfschullehrer Z eDrauc auf dem
ande gekürzt und vereıinfacht. /u dıesen Te1 Manuskrıpten omMmm
eine partenabschrift des drıtten Teıles des AKTIE des kompletten
‚„Glorıa  c und des ‚„‚Dona nobıs”‘, dıie 1951 uUurc den schon erwähn-
ten alnzer Talaten und Musıkwissenschaftler Prof. Dr. dam (J0t-
tiron angefertigt wurden.

Die Handschriuft der Fürstäbtlıchen Hofkapelle ist auf
eiwa 1760 datıerbar,. welst als einz1ge dıe VOoO Besetzung Canto,
Alto, JTenore, Basso, Vıolıne I/IL, 1ola, Horn I/IL, rompete 1/IL,
rge und au auf und hat neben der größten Anzahl VO  e en
das einheıtlıchste Außere. Der Schreıiber dieser Quelle ist UunNs
namentlich bekannt ET hıeß Knauff. Er verzlerte dıe Eınzelstimmen

mıt Farben
Nur 1747 wen1ger hat dıe zweıte Quelle, das anus  I9)

Aaus Ebrach | D welst eıne kürzere Fassung des drıtten Kyrıe- Teıls auf.
Diese Quelle ist auf etwa 1780 datıeren. S1e ist eutilic wen1ıger
hebevoll und einheıtlıch gestaltet als dıe Handschriuft AdUus
uberdem ın Ebrach dıe Paukenstimme. Es MUSSeEN Zzwel Schre1l1-
berhände ANSCHOMIMCH werden, obwohl nde der Orgelstimme
dıe InıtıialenJ stehen Gab In der Fuldaer Quelle wen1ıge
Korrekturen und Fehler, häufen S1e sıch In Ebrach Es deutet also
vieles darauf hın, ass be1 der Fuldaer Fassung eıne größere zeıtlıche

und vielleicht auch räumlıche? ähe Z Komponisten gegeben
ist als be1 der Tacher ers10n.

Besonders eklatan werden dıe Unterschied: Z.UT nächsten
Handschrift SIıe stammt AdUus Kleinbardo be1 Kıtzıngen und ze1g mıt
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ıhren 084 1m Gegensatz 1325 en eıne ‚„Miıssa-brevı1s-
Fassung“” der „„Mıssa Solemnis‘°. Die vielen Korrekturen, das une1n-
heıtlıche Außere und dıe nochmals spatere atıerung auf 1790 lassen
den Rückschluss auf eıne Bearbeıtung für dörfliche Verhältnisse

Für dıe Edıtion und dıe ufführung der Messe dıe Fuldaer
Fassung ausschlaggebensten‘®  2  * Die anzunehmende Vollständıig-
keıt der Takte, des Textes und der Instrumente, dıe sehr gute Überlie-
erung aum Fehler, deutliches Schrıiftbild, einheıtliıches Seıtenmalß,
gute Textierung, Continuo-Beziıfferung sehr genau) machten dıe Ent-
scheidung für diese Handschrıiuft leicht

Obwohl dıe Messe siıcherlıch ‚„„Kınd der Zeılit‘‘ ISst, überraschen
doch ein1ge Absonderlichkeıten. Wıe bereıts angedeutet er
schon dıe oppelte Namensgebung mıt „Mıssa Solemnis g/D“ Eıne
weıtere Eıgentümlıchkeıt fındet sıch nde des Kyrıe ach Tre1
durchgeführter Fuge endet der Satz 1m unbegleıteten nNn1sonO des
Chores Parallelen fiınden sıch in der B-Dur-Messe VO  e TI1eEAT1IC Wıtt
und be1 annn eorg Keller uch dıe Instrumentatıon mıt gleich-
zeıt1g geführten Irompeten und Hörnern 1st bemerkenswert. Die
1 rompeten sınd In damalıger eıt eher Instrumente des aroCcC
wohingegen dıe Hörner eher der Klassık zuzuordnen SInd. So ste
N1ıC 11UT Alex1us Molıtor selbst Übergang VO  — Barock Klassık,
sondern auch se1ın feınes Gespür für Instrumentatıon.

Als Ergebnis der Beschäftigung mıt dieser Messe N INan

einerseı1lts VOT einem zauberhaften musıkalıschen Werk, andererseıts
wırd I1Nan ber des unglaublıch ogroßen, och unbekannten Repertoires
EW Die Eınordnung Alex1ius Ol1ltOrs und selner Messe in der
amalıgen eıt vermuittelt uns somıt N1ıC 1UT wichtige Erkenntnisse
ber ordense1gene Komponıisten be1 den Augustinern und ber eıne
Reihe VO  . Kleinmeiıstern. S1e Mas auch Anstoß geben, das ungeheuer
umfangreiche Repertoiure sıchten und Aufklärung fınden ber
dıe Netzwerke und den Hıntergrund, auf dem dıe kirchenmusıkalı-
schen er' eines bbe Vogler, eiINes ann Hasse und eiınes
Joseph aydn entstehen konnten

TOLZ der ıintensıven un extensiıven Beschäftigung mıt der
usı vergaß Molıtor dıe Verpflichtungen NıCcC dıe ıhm se1ın

102 Caroline Prozeller hat dıe Messe für dıe Aufführung bearbeıtet. ntier ihrer
Leıtung wurde Ss1e 16 Maı 2003 in der Wallfahrtskirche Marıa Hımmelfahrt
und ZU hl Gregor In Fährbrück und 18 Maı in der Augustinerkıirche Würzburg
einem zahlreichen und begeıisterten Publıkum dargeboten. Vgl das Togramm VO
IX Maı 2003 mıt kurzem Lebenslauf des Komponıisten, Eınführung in se1in Schaffen,
Vorstellung der Sängerinnen und Ddänger und musıkalıiısche Ausbildung und Tätıgkeıt
Carolıine Prozellers. Anmerkung VON iıchael ernıcke, ugen- und OÖhrenzeuge.
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priesterliıcher eruf aufgab. In den Kapıtelsakten wırd Molıtor Z W
immer Komponıist genannt, aber auch Beıichtvater und rediger.
„  egen se1ıner Tugendhaftigkeıt, se1INEs unermüdlıchen Eıfers, den
Sterbenden beizustehen, WaT Alex1us olıtor  den alnzern 1eb
und teuer  s< 105 Wohl 1m Jahre 1770 wurde Molıtor Beıichtvater des
Dompropstes Hugo Tanz arl Reichsgraf VON It7 Kempenich!**,
nahm eiıne Vertrauenstellung e1n, dıe für se1n Ansehen auch als Seel-
SOTSCI spricht. Vor ıhm den Posten Bernhard Geissler bekleı1det.
ein chulkamerad aUus Münnerstädter agen und Kursgenosse Molı-
LOrS In seıner Dısposıit1o0 Famıl1arum führt das 1767 Lauingen
gefe1erte Provınzkapıtel den Ge1issler als „„Confessor Excellentissimi
D(omuin1ı) Praeposıti etropolıtanı Comiuitis abh Elz‘‘ 195 Geissler STar
jedoch 21.September 770106 ach dessem Tod Mag der hoch-
mögende Prälat den Alex1ius berufen en Jedenfalls ste in den
en des 1F stattgehabten apıtels lesen: Alex1ius Molıtor
Confessor Excellentissim1 Domuin1ı Praeposıti Metropolıitanae Ccle-
s1ae, el componista‘”/, It7z keıine größeren polıtıschen Ambitio-
NCI, ammelte Waffen und Gemälde, eiınen herausragenden
Marstall Jedoch kümmerte sıch dıe Volksschulen In Ungarn,

Besıtzungen atte, 1m ZU Erzstift Maınz gehörıgen Eıchsfeld,
Statthalter W und iIm Spessart. Diıese edacnte auch in Se1-

NECIN estamen den emühungen traf sıch mıt dem aatsmı-
nıster VON Stadıon, dem ansonsten SEWISS N1ıC gene1gt W denn
der Prälat War eın Gegner der Aufklärung auch In ihrer katholıschen
Spıielart und doch als Förderer der Volksbildung deren ınd

Molıtor starb Maınz Juni 3, Jahre und sıeben
onate alt, WI1Ie das Totenbuch des Freiburger Augustinerklosters
gewIl1ssenhaft vermerkt10% FKEıne febrıs putrıda habe seinen
1Tod verursacht. Die moderne Medizın eiıne Bewußtsemsstörung
opor Im klassıschen Lateın he1ßt Schlaf, auch Todesschla
Putresco edeute 1Im klassıschen Lateın vermodern. Das Lex1i1ikon der
Mediızın übersetzt putrı mıt faulıg, übelriechend und verweilst auf

103 Das behauptete Adam Gottron, Der Komponist Alex1us olıtor, eın Münner-
städter Klosterschüler, ın Vınculum. Mürschter-Seminar-Echo. Heft 19 (1937)
Er bleıibt den Beweıls allerdings schuldıg

Jürgensmeıer, It7 Kempenich, Hugo Franz Karl Reichsfreiherr
(seıt 1733 Reichsgraf) VOoN, 1ın E.Gatz Hrsg), DIie Bıschöfe des Heılıgen Römischen
Reıiches 648 bıs 1803, Berlın 1990, OOTf.

105 Proviınzkapıtel Lauingen 767 Maı Stdb NrT. pag
106 Gesterkamp, Lıber Mortuorum, Nr 471 S.165
107 Proviınzkapıtel Schwäbisch Gmünd LE Aprıl 18 Stdb Nr pag 606f.
108 Mortuarıum des Augustinereremitenordens a Im Erzbischöfl.

Archıv Freiburg 1.Br. Karton 49, Photokopıe 1m Augustinus-Institut Würzburg.
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Gangrän, Was der Brand ist Der euchte Tan! ist eiıne uUurc Fäul-
nısbakterıen zersetzle, übelriechende Nekrose1% Es jedenfalls
eiıne schlımme Krankheıt, der Molıtor starb, jedoch verschied CI,

das Freiburger Totenbuch, sehr frıedlich 1m Herrn

Caroline PROZELLER Michael WERNICKE OSA

109 Zetkın/Schaldach, Lexıiıkon der ediziın, Wıesbaden 561998 695:;: 662


